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Antrag auf  Zute i l u n g  d e r  Evidenzhaltu n g s g e ometer 

·a l s  Beamte der  G e richte.  
In der j ewei ligen Session des Abgeordn etenhauses w u rde ei n A n t rag e in ge­

bracht,  welcher d i e  Zuweism�g d r K atasterevidenzhaltung zum J nstjzressort verl angt .  
Wen n  der  A n trag an d i eser Stel le  b espro chen wi rd, gesch ieht  d i es aus­

sch l ießl ich vom tan dptiukte praktischer Erwiigu ng un d soll  jedes ent irn n t  der 
Be�mtensch aft außer Betrac h t  bleibe11 , wie auch d ie  Gel tend machung fi nanziel ler  

· u n d  adm i n istyati\rer Bedenken an deren Faktoren i.iberl assen we· rden muß. 
Der An trag bezweckt e i n e  grü n d l i che Sani erung der g ru n clb üch erl ichen Ver­

h äl tn isse u11d. erh o fft die Errei chung di eses Zieles durch d i e  oben an gegebene  
organisatorische Maßregel . 

Da die Tex tierung der Gesetzes\ orlage nicht als al lgemei n bekan n t  voraus­
zuset7.en ist, b darf e ein r kur�:en Anführn n g des W ortlautes d esselben .  

§ l bestim111 t ,  daß d i e  derzei t i n  G ebrauch be find l i che G ru n dbuchsm appe 
dµrch di�,. v o rher  \ on den G ru1J dbuchsberichtigun gsko mmissären zu · überprlife n d e  

• K atastralrn appe ersetit werde. 
Wie a1.1s der später folgenden Begründung r;ier Vorlage zu entnehmen i st, 

leg·en die Herren An tragsteller . besonderes Gewicht auf die� Richtigkei t der 
M�ppendar'stellun . als ru.ndl a.ge für die b Licherli chen Ei n tragtingen ; von d.i e!>cm 

. St::\ndpunkte m uß die gepl an te Maßnahme als zweckdi enl ich be :wi chn ·t w rden , 
wen n man - innerhal b  gewisser Grcn:1,en - die Übereinsti mmung d-cr Katastral ­
mappen mit den tats. �ichlichen Besitzverhäl tni . sen vorausse tzen darf. 

Auf die Beur te i lu n g  d i eser Frage hier e i n zugeh en , l i e g t  nich t i n  der Ab­
sicht  d i eser Erörterun g  und wird d aher vorl äufi g  u n ter lasse n .  

N ach d e n  § §  2 u n d  3 h aben di d e n  Gerich ten u n t erste l l te n  V rm cssun gs­

b am ten die  vorko m m e n den Ä n d e ru ngen aufzu n e h m e n ,  u n d  is t  d 'ren defi n i t i \· e 
Du rch füh ru n g i n  der M nppe, i n  den Katastraloperat c n  u n d  i m  G ru n dbuch 

g t e i c In: e i t i g, . jedoch n u r  auf Grund einer richterl i chen V er fügu ng zu voll ­
z;ieh n ;  die Mi ttei lung von d·n festg stel1ten Änd ru n gen a n  das Steueram t h ätte 
mon atwcise · zu gesch ehen .  

Hiena h wäre be i der Notwendigkeit ,  i nsbeson dere Bcsi t?.wechs · l gru nd­
bücher1i h mög·lichst ra ·eh d urchzuführe n ,  e i n  m o natw eise A n deru n g  der , teu e r­
daten vorgeseh n :  der resul t ierende Zu s t an d kan n ideal gen a n n t ,  dessen Mögl i ch­
k it th eore tisch zugegeben werd n.  

' Die näch s t e n  d rei l'aragraph e beschäftig-en si ch mit l ler Grun dbuchsmappe, 
welche gem fü3 4 dort zu b ri ch t igen sei n wird,  wo d i e  Darnl ll u ng der Lage, 
und Gestal t der Parzell e n  m i t  d e n  tats�ichli 'hen V erh �il tn isscn nicht  ü b creinsi im m t  
- es \·i rd iner we e n tl iehen E i nschränku ng d i eser 1 3-s l immung be<lii rfen , sol l  
der Zwe k der Vor] acre i J1 absehbarer Zei t rre i ch t w erden kön nen . 

,' . 5 n orm ier t d i e  Ko11s ta t ieru ng von Änd ru ngcn über Anzei en <ler Pa rte ien 
Im �ili11 d-es E\rid- �n zlnl tun gsg s • t zes vom J :lhre 1 883 du rch den G eo m e ter und 

·. di · Ü berpriifu ng d �r Erhebungsrest1lhte durch den  G nrn dbuchsrich ter. 
E r  .r i b t · d. i · Ü b  - r p r ü fu n g  d i e  M a n g e l h a f t i g k e i t  d e r V r -
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ni e s s u n g (§ 6) oder erfolgt eine Ei nspracl1 e der Parte i gegen deren Ergebn i sse 
so w i rd eine n euerl iche Vermessung , e v e n t u e l l  u n t e r L e i t u n g  e i n e s r i c h t e r -

1 ic h e n  B e a m t e n , an geord net werden . 

Es i s t  sehr schwierig, si ch di es i n  der Praxis vorzustel len ! 

§ 7 spr ich t von d e n  Besi tzstanclsrevis ionen u n d den zur büch e rl ich e n Durch­

f üh run g der au f diesem Wege e rhoben en Verfa d erung-en vom Geri chte  zu s tzen den 
Fristen.  § 8 beze.iclrnet  die be:digl ichen Durchfüh rungen bis w m  Zutreffen der nach 
§ 3 erforderlichen rich terl ichen Verfüg·ung dem Steuera rn t e  gege nüber als provisorisch . 

D i e  §§ 9, J 0 und 1 1  en thall'en forme!J e Bes tim mungen . 

Die An tragsbegrün clung wendet  si c h  zuniichst gegen das « u m s Ul n d l i c h e  
Verfahren mit den Anmeldungsboge n ,  we lch es s ich  n i c h t  b ewiihrt hat » u n d  als  
dem Eink lange der b ei den Ev idenzbüch er ab trägl ich bezeichnet \\'ird . 

Weo n d ie  Ze i t an so m anch e n  Best im m u n ge n  d es G ese tzes vom J e  h re 
1 88 3  über die E v i denzhal tung des G ru n dsteuerbtasters vo ri.iberg-eschri t t e n  i s t .  
so m u ß  h i nsic h t l i c h  d e s  angefoch ten e n Verf ah rens b e t o n t  w erden , daß d a s  d a m i t  
geregelte Zusamm enwi rken  zw isch en G eri ch t u n d  K a ta. tercv i d c nzh a l t u n g  e i n e n  
kl <tren u n d  du rch die d e m  Gerichte anheim g-egebe n e  e n dg-i.i l t i g-c En tsche idung u ie  
R ec h tsv arhäl t nisse sorgfält ig w ah ren den Vorg·an g  darstel l t ,  w e l c h e r  n i ch t  n ur d i e  
Mögl ichkeit  ei n e r  i rrtü m l ichen Verb ü ch e ru n g· fast gfozl i c h aussch l ießt ,  son d ern 
'LUch vol l kom men geeign e t  i s t ,  ursprü ng l i ch e Feh l e r  i n  den G ru n d b ii chcrn  oder 
i m  G r u n dsteuerkatas ter zu erkennen  u n d  zu beh�b en . 

. .  Der A n meldun gsbogen ze igt dem G er i ch te jede am Fel d e  festgestel l t e  
A n de ru n g  i m  Bes i t ze, im O bj e k te u n d  der K u l tu rgat tu ng an ; die vom 1 ru n d ­
buchsam t e  z u  vol lz iehende Lt1stri erung des Grun d buchsstan des deck t j e d e  Di ver­
genz zwisch e n  d er Besitzan sch re i bung im G ru n d buch e u n d  im K a taster auf u n d  
fü h rt :w r K orrek tur der feh l erh aften Ei n tragu ng. 

Handelt es sich um eine Besi tzände rung, so fül l t die S i c h erste l l u ng· des 
R e  h tsverh ä l tn isses a u s s c h l i ß l i c h i n  die  K o m pe t enz des G er i c h tes, welch es 

die Bei b ri ngu ng der  urku n d l i  · hen  Bel ege fii r  d i e  Verbü c h eru n g  uer l3es i t zübcr­
tragun g  veran laßt u n d  deren Vo l lzug der K atastercv .idenzhal t u n g- m i t te i l t . W il! 
soll d ieser Vorgang· geeignet se i n , die G ru n d buchsord n u n g  zu gcfah rde n ? 

A n derseits w i rd die  G ru n dsteuerev idenzh a l tung von jeg'lil:hcr bi icherl i c h e n  

Ein tragu n g" sowe i t se lbe d e n  Uesi tzs t an d  berührt ,  v rs tänd ig t u n d  b i etet  d ie 
katastral e Behan d lu n g  der g-egenstän <ll i chen  \ cr � in <lcru u g· w ieder  G el eg-cn h e i t ,  

\� i d ersprüche  zw isc h en b e i  l e n  Evi clcnzoperatcn k la rrnstel len .  
Man kann  m i t  Sich erhei t sag·en ,  d aß d i  b ziig l ichen g· setzl i chen  N o r m e n  

m i t  grol3er , orgfa.l t ausgearbe i t e t  s i n c.l u n c.l für  d i  e i n w a n d fre ie  Führung der  
in  l �ede steh en d en Agen d en v o l l e  G ewiihr bieten .  

Jn <l  r A n trag·:b grü n d un g  i s t  wei terh in  t.ler  Sta n d pu n k t  der H erren A n t rag-­
stel ler h i n  i c h t l i c h  der rec h t  i c h e n  Bed e u t u n g· d e r  G ru n d b u c h smappc d ah i n  g·ch n n ­
zeic h net ,  d a ß  « d , „  E i n tragun g  i m G ru n db u ch e d i e  E i n ze ichn ung i n  d e r  J\bpf ' 

prakt isch u n d  auch gewissermaßen j u r is t i sch g· le ichstehe , ;  d iese Frage haben  
zah lrei che h1.chj u rist cn bereits zu m G egenstan de \ron Publ ikat i0n c n  g-emac h t ,  w e l c h e  
e i n e  E r»r t  ru1 1g  a 1 1  <l ie  · e r  S t e l l e  e n t behr l i ch  ersch e i n  n ! a::;s " n .  
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Das i n  der Folge ausgesprochene Verl angen nach sorgfä·l tiger Führun g der 
Gnindbuchsm appen muß als- vollberechtigt anerkannt werden ; der in  den m eisten 
Kronländern geübte Usus, die Ei nzeichnung der Veränderu n gen du rch die Beam ten 

· . des Katasters besorgen zu - lassen , wü·d d i eser Forderu n g  ohnehin gerech. t .  
Die .Motivierung des vorl!cgen den Antrages befindet sich un seres Erach tens 

in einem Irrtume, wen n sie s:igt : «Der chaotische Lu stand unserer Grund bücher 
hat seine tiefere Ursache in der doppelten Führung der Grun devidenz durch zwei 

· · .verschi'edeue, organisatorisch von einander total u nabhäng'ige Behörden . >) 
Es erschein t im Gegen te i l v·ortei lhaft, wenn zwei selbständige Äm ter den 

bezüglichen Augeleg nheitcn i hr A ugen m erk zuwenden,  ihre l�esu l tate austauschen 
und sich gegenseitig kontrol l i eren ; der fehlende organisatorische Zusammenhang 
be�eutet n i chts gegenüber dem gesetzlich vorzüglich geregel ten sachl ichen ln­
einan dergrcifon der beiden SteUen zur Erreichung des gemeinsam en Zweckes . · 

Die Begründung der Vorlage führt ein praktisches Beispiel : Ein auf münd-
l icher Verei nbarung be ruh en d er Kauf wird vom Geometer am Felde festgestel lt 
uuii ZUUl Gegenstande eines . An rnel dungsbogens gemach t. Die Feststel lung des 
Besitzwechi;els erfo lgte entweder durch Einvernahme der be iden Kontrahenten 
oder · durch' BeizfrhU:ng von G emeü1deorgan en u n d  Vertrau.enspersonen ; im letz­
teren . Falle seien die betci l igt�n Grundbesitzer von der bevorstehenden katastralen 
Durchführung des Kau fes unter Freistel lung der gesetzl ichen 1 4  fägigen Ein­
wen d ungsfrist ver fan digt w.orden.  

Na h Ab lau f dieses Term ines w i rd der K�iu fer im Kataster a s rechtmäßio·er 

Eigen tÜ'mer einge tragen und das G eri cht  ernihrt h i even erst n ach trägl ich durch 
den mn Schlusse des Mon ates ein langen den Anmeldungsbogen. 

« Der Bauer , d r sich in seinem Besi tze u n d  H e chte sicher f üh l t 1 welches 

Recht ja berei ts behördl ich (durch den Geometer) anerkannt  wurde, kümmert 

sich wei ter u i  h t  u m  Gericht  u n d Grundbuch und dort etwa vorgem erkte d ing­
l i che Re hte e tc. · und ist dann sehr erstau n t und ung hal ten ,  wenn er vom 
Gerichte nochmals zur l{ egelung se i nes G ru n d besitzes verhalten w ird . Der Ver-
w i rrung in den G rundbuchsangeJcgeuheiten . steh t  mithin  Tür u nd Tor o ffen . >  

· Üas v0rzitierte Beisp ie l mit d · n daraus abgelei teten Folgerungen kann als 
Stiitze für· den Antrag nicht  beze ichnet werden .  

Di · Aufnahm e  des Anmeldun sbog ns bedeutet l edigl i ch d ie  Einl eitung des 
gesetzl i chen Verfah re ns , l l icht aber aL1 ch di e d fin it ivc Durchfiihrun g  des Kaufes 
im K ataster u n d wird d i ese lbe unterb le iben o der rückgängig gemacht w�rden , 
\V · n n  da G eri ch t n ach I ri:ifung d er Rechtsl age auf Abweisung des bücherl i he� 
Vollz11ges lünsich tlich der mit dem Anmeldungsbogen angez igten Besitzänderu n g  
erk nut ,  

. D.aß der Bau r die Sache für erled igt · hiil t ,  nachdem sich der Geometer 
mit d rselb 11 b schäftigt hatj und u nwil l ig ist, w nn das G ericht auf Beurkundung 
cle$ Kaufes_' dr ingt 1  wird keineswegs verm ieden werden , wenn der Ver rnssungs· 
b�amte als Organ des · erichtes d ie Lokalerhebung vorni mmt, wel ch e  sich auch 
·a�nti a'u f die Feststellung

' 
der pri v atr chtli chen Verhäl tnisse ni h t  erstrecken kann . 

Der 'Schluß1 d::i.ß das Verfahren Irrt iimern, J a  sogar unredl ichen Handhrngen 

! . . 
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Einlaß versch affe1 findet i n  dem ange führten Beispiele keine Begrü n d u ng, eben­
sowenig der fo lge n d e Satz der Mo t i v i eru n g des An t rages, welcher in  dem n or­
m i erten Vorgange � ei n e  Übertragung der r ich terl i c h e n  G ewal t h insich t l i ch des 
B esi tzwechsels in die Hbin de der Vermess11 ngsbcarn te1P erb l icke n  w i l l .  

Wen n  d i e  besonders u ngünstige n Verhil l t n isse i n  G al iz ien  e i n e  m i t  dem 
Gese tze vom 1 1 . Dezember 1 906 eingele i tete  Akti o n  zur G ru n d b u ch sberichtigung 

notwendig. erscheinen ließe n ,  so is t  die Mangelhaftigkei t der Best i m m ungen i iber 
das Zusam m e n wi rken der G ru n dbuchs- und Katasterbehörden als  Ursac h e  n i c h t  
anzunehmen ; e s  müßte son s t  bei gan z  gleich e n  diesbezligl ichen  Vorsch riften  der 
chao t isch gen a n n te Zu , tan d der Gru n d bücher auch i n  den Libr ige n  K ronhindern 
1Ht .tu rgem äß als  Folgeerschei n u ng des verfeh l ten Systems au fgetre ten  sei n .  

A n  der Spi tze al ler  so ns t igen Bedenken gegen d i e  e ingebra c h t e  G esetzes­
vorlage d ü rfte oh i n  die Besorgni · i hren Platz f i n d en , daß der 1 • i t c n d e  G e d anke 
derselben n i c h t  z u r  Verwirkl ichung· des b eabsi c l 1 t igten Z w eckes f üh re n w erde.  

Z u m  Aufsatze „ N e u e  tech n i sc h e  Pr ivat- Leh ransta lten 
i n  Wien,  e i ne Gefa h r  insb esondere fü r das öster­

reic h i sc h e  Vermessung swesen".*) 
Das k .  k. fl l i n ist e r i u m  fü r öffen t l iche J\ rbeiten hat a u f  e i n e  E i n gabe des 

Verei n es  der behörd l .  autor. Zivi l -Geo m eter i n  Österrei ch zur Z. 828, Vl l vom 
3 1 .  J ä n n e r  1 .  J .  d .iesem fol gen d es m i tgetei l t : 

Die  Berech t igung e i n es bchördl . autor. G eom eters k a n n  durch Absolv ierung 
ei n er p r i v a t c n U 1 1 tc rri ch L sanstal  t für Venncssnn gswese n n i c h t  erlangt w erd e n ,  

w e i l  d iese n u r  von d em Naclrn e i s  e i n e s  b est i m m te n S t u d ie n g-crnges a n  e i n er i n ­

l �i n d ischen ö ffe n t l i c h e n  Hochschu l e  ablüing-ig gemacht  w i rJ u n d  d ie  besteh e n d e n  

Vorsch r i ften  h i erü ber nich t gc�indert werden .  

Abänderung des Gesetzes vom 11 .  Mai 1 894 
H . - G . -ßl. Nr. 1 26 ,  b e t re ffen d  die grnn d bi.i cherl i c h e  A b t re n n u n g  von G ru n d s t i.i kcn  

bei  ö ffe n t l i ch e n  Straßen- und vVasscrlmu a 1 1 1a gc n .  

V o n  verschi edc :1 en  Sei t e n  w i r d  eine Abän derung d es G esetzes v o m  1 1 .  � lai ! 894,  
H . -G . -B I . Nr .  1 26 ,  bc t re lTend die g ru ndbüchcrl ichc A b t re n nung· von G rn 1 1ds l ii ckcu  

zu  ö ffe n tl i ch e n  S t raßen o de r  Wege n ,  ferner zu Z w e cken e i n er i m  öifr n t l i d 1 e11  

In teresse u n terno m m enen  Wasserbau a n l age vcrlang· t ,  n achdem der b isherige Vor­
gang bei der  g ru n d b ü cher l i chen  Durch führun"'; s ich seh r  sch l eppend u n d  l ang-­
w ierio· crestal tet 0 b ' 

Cm fü r die  ] ösuiw der dain j t  aufo·eworfcnen Fragen u n d d i e  parlamc1 1 ta-b b 

risch e n  Verh andlungc1 1  d as erforderl iche i\faterial zu gew i nnen, hat  <las Just iz-

*) Seite 3 7 6, J;1hrgang 1 9 1 0  der Zeitschrift. 


